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umgeben . Nach einem weiteren Wege von 30 Stunden

gerader Richtung erreicht der Jordan , in unzähligen Krüm⸗

mungen und mit einem Gefälle von 1000 Fuß die Jordansau
durchfließend , das todte Meer . Der Jordan nimmt auf
dieſem Wege öſtlich die Flüſſe Hie romay , der Ebene Jezrael
gegenüber , und Jabok , den Bergen Ebal und Garizim gegen⸗
über , auf ; weſtlich den Bach Karith , der aus dem Gebirge
bei Jericho hervortritt . Das todte Meer wird durch
eine öſtlich vorſpringende Halbinſel , auf welcher die Stadt

Segor lag , in einen größeren nördlichen und kleineren ſüd⸗

lichen Theil getheilt . Im Norden hat dasſelbe durchſchnittlich
eine Tiefe von 1000 Fuß , während der ſüdliche Theil an

einzelnen Stellen ganz ſeicht iſt . Hier war einſt das frucht⸗
bare Thal Siddim mit den üppigen Städten Sodoma und

Gomorrha . An der Oſtſeite nimmt das todte Meer den

Fluß Arnon , an der Weſtſeite den Bach Cedron auf .

B. Politiſche Geographie Paläſtina “s.

J. Die früheren Bewohner . — Zur Zeit der Er⸗

oberung Paläſtina ' s durch die Iſraeliten und ſchon zur

Zeit Abrahams war das Land größtentheils von Nachkom⸗
men Kanaans , des vierten Sohnes Chams , bewohnt . Die

bekannteſten dieſer kanaanitiſchen Völkerſchaften ſind : die

Hethiter im Süden , in der Gegend von Hebron , die Je⸗
buſiter um Jeruſalem und die Amorrhiter , welche
weſtlich vom Jordan am todten Meere wohnten , aber zur

Zeit des Einzugs der Iſraeliten ſich auch im Oſtjordan⸗
lande ausgebreitet hatten . Sie hatten hier die Moabiter

und Ammoniter nach Süden und Oſten zurückgedrängt und

zwei Königreiche gegründet ; über das nördliche Reich Baſan

herrſchte damals der König Og , über das ſübliche Reich
Galaad der König Sehon . — Die Heimath der Philiſter ,
des Erbfeindes Iſraels , war die Ebene Sephela am Mittel⸗
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meere , wo ſie fünf feſte Städte hatten : Gaza , Azot , Askailon ,

Geth und Akkaron . In Azot war der Tempel des Dagon ,

des Hauptgötzen der Philiſter ; in Akkaron wurde der Fliegen⸗

gott Belzebub verehrt .
II . Die zwölf Stammgebiete . — Das Land wurde

nach der Eroberung durch Joſue unter die Stämme der

zwölf Söhne Jakobs vertheilt ; für Joſeph und Levi traten

die Stämme der beiden Söhne Joſephs , Ephraim und Ma⸗

naſſes , ein . Das Oſtjordanland war ſchon von Moſes

den Stämmen Ruben , Gad und Halbmanaſſes zugetheilt
worden . Ruben erhielt den ſüdlichen Theil vom Fluſſe
Arnon bis zum Jordan hin , Gad den mittleren Theil bis

zum Fluſſe Jabok , Oſt - Manaſſes den Norden . Im Weſt⸗

jordanlande ( Grenzort Dan ) erhielt der Stamm Neph⸗

tali den Norden des Landes am Fuße des Hermon und am

See Merom ; an der Grenze Phöniziens wohnte der Stamm

Aſer , ſüdlich von dieſem am See Geneſareth Zabulon und

ſüdlich vom Stamme Zabulon Iſſachar am Jordan und

Weſt⸗Manaſſes am Meere . Die Mitte des Weſtjordan⸗
landes nahm ganz der Stamm Ephraim ( Sichem und

Silo ) ein , im Süden nach dem Jordan hin von Benjamin

( Bethel und Jericho ) , nach dem Meere hin von Dan be⸗

grenzt . Weſtlich vom todten Meere lag das größte Stamm⸗

gebiet Juda ; im äußerſten Süden des Landes wohnte

Simeon ( Grenzort Berſabee ) . — Die Leviten erhielten 48

Städte in den verſchiedenen Stammgebieten , wovon 13 Städte

in den Stämmen Juda , Simeon und Benjamin Prieſter⸗

ſtädte und ſechs Aſylſtädte waren , in welchen die wegen

Mordes Verfolgten bis zur richterlichen Entſcheidung ſicher

waren . Es waren im Oſtjordanlande : Boſor im Stamme

Ruben , Ramoth in Gad und Golan in Oſtmanaſſes ; im

Weſtjordanlande : Die Prieſterſtadt Hebron im Stamme

Juda , Sichem in Ephraim und Kades in Neyhtali .
III . Die Reiche Iſrael und Juda . — Die Ein⸗
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theilung Paläſtina ' s in die zwölf Stammgebiete erhielt ſich
im Ganzen über die Trennung des Reiches hinaus ; jedoch
gehörte der nördliche Theil des Stammes Benjamin mit der
Stadt Bethel zum Reiche Iſrael , während mehrere Städte
der Stämme Simeon und Dan zum Reiche Juda gehörten .
Die Hauptſtadt des letzteren war Jeruſalem . Jeroboam ,
der erſte König von Iſrael , reſidirte zuerſt in Sichem , das
er verſchönerte , dann in Phanuel am Fluſſe Jabok im
Stamme Gad , ſpäter in Therſa im Stamme Ephraim ,
welches bis auf Amri Reſidenz blieb . Amri baute Sa⸗
maria unweit Therſa und machte es i. J . 929 v. Chr . zur
Hauptſtadt des Reiches Iſrael . — Die Hauptverbannungs⸗
orte für die Bewohner der beiden Reiche waren die Haupt⸗
ſtädte Ninive und Babylon und ihre nächſte Umgebung ;
jedoch ſchickten die aſſyriſchen Könige die Gefangenen auch
bis in die entlegenſten Theile des Reiches . — Nach der

Gefangenſchaft ließen ſich die Heimkehrenden zunächſt in

Jeruſalem und ſeiner Umgebung nieder .

IV . Die ſpätere Eintheilung in vier Land⸗

ſchaften . — Zur Zeit Chriſti und der Apoſtel war Pa⸗
läſtina in die vier Landſchaften Judäa , Samaria , Galiläa
und Peräa oder das Oſtjordanland eingetheilt .

1. Judäa , mit welchem Namen auch das ganze Land

bezeichnet wurde , war die größte der drei Landſchaften weſt⸗
lich vom Jordan . Sie umfaßte den ganzen Süden des
Landes bis an den Jordan und erſtreckte ſich in einem

ſchmalen Streifen am Meere bis zur Ebene Jezrael hin ,
nahm alſo außer den Stammgebieten Juda , Simeon , Dan
und Benjamin auch noch den am Meere gelegenen Theil
von Ephraim ein . Die Landſchaft war von dem Kern der

jüdiſchen Bevölkerung bewohnt . Außer der Hauptſtadt Je⸗
ruſalem lagen in derſelben folgende bemerkenswerthe Städte :

Hebron , Bethlehem , Emmaus , Jericho , Joppe und das von

Herodes d. Gr . an der Stelle des alten Stratonsthurm am

eee
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Meere erbaute Cäſarea Stratonis , Sitz der römiſchen Land⸗

pfleger und nach der Zerſtörung Jeruſalems Hauptſtadt
des Landes .

2. Samaria , die mittlere und kleinſte der weſtlichen

Landſchaften , umfaßte die Stammgebiete Ephraim , Weſt⸗

Manaſſes und Iſſachar bis zur Ebene Jezrael und war

von dem Miſchvolk der Samaritaner bewohnt . Außer der

von Salmanaſſer zerſtörten , aber von Herodes d. Gr . wieder

aufgebauten Hauptſtadt Samaria in der Mitte der Land⸗

ſchaft nennen wir von Städten : Sichem ( Nablus ) , zwiſchen

den Bergen Ebal und Garizim , wo ſich noch heute Ueber⸗

reſte der alten Samaritaner finden , Silo , fünf Stunden

ſüdlich von Sichem und das alte Dothain an der Ebene

Jezrael .
3. Galiläa , die Landſchaft nördlich von der Ebene

Jezrael , umfaßte die Stammgebiete Nephtali , Aſer , Zabu⸗
lon und einen Theil von Iſſachar . Es wurde in Ober - und

Unter⸗Galiläa eingetheilt . Namentlich Ober - Galiläa war

vielfach von heidniſchen Syriern und Phöniziern bewohnt , da⸗

her die Benennung Galiläa der Heiden . Außer den bekannten

Städten am weſtlichen Ufer des See ' s Geneſareth : Kaphar⸗

naum , Bethſaida und Tiberias , vom Vierfürſten Hero⸗
des Antipas als Reſidenz erbaut und nach dem Kaiſer Tibe⸗

rius benannt , nennen wir : Nazareth , auf einem Hügel

in Unter⸗Galiläa , zwei Stunden weſtlich von Thabor ,

Kana in Mittel - Galiläa , acht Stunden ſüdöſtlich von

Kapharnaum , und Naim im Norden der Ebene Jezrael .
4. Peräa , d. i. das Jenſeits , umfaßte im Norden ,

dem alten Baſan , die Landſchaften : Trachonitis , Ituräa ,

Gaulanitis , Auranitis ( Hauran ) und Batanäa mit der

vom Vierfürſten Philippus erbauten Hauptſtadt Cäſarea

Philippi am Fuße des Hermon . Im äußerſten Norden des

Oſtjordanlandes lag am Antilibanon die Landſchaft Abilene ,

über welche zur Zeit des öffentlichen Auftretens Johannes
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des Täufers Lyſanias Vierfürſt war . Südlich vom Fluſſe
Hieromax lagen die Städte Gadara und Geraſa , welche zur
ſog. Dekapolis d. i. zum Gebiete der zehn Städte gehörten .
Ungefähr Jericho gegenüber lag Bethanien oder Bethabara ,
wo Johannes taufte . Der ſüdlichſte Punkt von Peräa war die

Burg Machärus , öſtlich vom todten Meere , die Grenzfeſtung
zwiſchen dem Gebiete des Herodes Antipas und dem des

arabiſchen Königs Aretas . Wahrſcheinlich wurde hier Jo⸗
hannes der Täufer gefangen gehalten und enthauptet .

C. Die Hauptſtadt Zeruſalem .

Jeruſalem , d. h. die Wohnung des Friedens , zur
Zeit des Königs Melchiſedech Salem d. i. Friede genannt ,
liegt auf der nach Norden und Süden erbreiterten Spitze
einer Bergzunge , in welcher das Gebirge Ephraim ſüdöſtlich
dem todten Meere zu ausläuft . Die Stadt wurde allmälig
auf vier Hügeln erbaut : Sion , Moria , Akra und Bezetha .
Der älteſte Theil , die ſogenannte Altſtadt , ſteht auf dem

Sion , der alten Bergfeſtung der Jebuſiter im Südweſten
der Stadt . Oeſtlich vom Sion liegt der Tempelberg Moria ,
und an dieſen ſchließt ſich nordweſtlich der Berg Akra an , auf

welchem die von Herodes d. Gr . umgebaute Burg Antonia ,
zur Zeit der Machabäer Baris genannt , ſtand . Sie war
die Wohnung der römiſchen Landpfleger bei ihrer Anweſen⸗
heit in Jeruſalem und von der römiſchen Beſatzung bewacht .
Im Norden der Stadt liegt der Berg Bezetha , welcher erſt
ſeit Herodes Agrippa I . zugleich mit dem Berge Golgatha
zur Stadt gezogen und mit einer Mauer umgeben wurde .

Im Nordweſten hängt der Berg Akra durch den Kalvarien⸗

berg mit dem Gebirge Ephraim zuſammen . Von den drei

übrigen Seiten iſt Jeruſalem von tiefen Thälern umgeben ;
im Nordoſten vom Thale Joſaphat , im Süden vom Thale
Hinnom und im Oſten durch das Cedronthal vom Oelberge

A. Brüll , Bibelkunde. 6
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